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Donnerſtag, 17 Auguit 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Auguſt. Die „N. Pr. Ztg.“ 
ſchreſbt: Die Vorgänge in Poligny, im Jara-Depar- 
tement, find ſehr ernſter Natur. Wir haben Frieden 
geſchloſſen mit Frankreich und waren im Begriff, un⸗ 
ſere bewaffnete Macht nach und nach aus dem be⸗ 
firgten Lande zurückzuziehen. Wir leben alſo im 
Frieden mit Frankreich. Nun zeigt ſich eine Ort⸗ 
ſchaft, die Haus bei Haus mit Bewaffneten angefüllt 
iſt; aus den Fenſtern und Häuſern wird auf unjere 
Soldaten geſchoſſen und eine Anzahl davon gemordet 
— denn, „getödtet“ iſt hierfür ein viel zu unbe⸗ 
ſtimmter, zwecklos ſchonender Ausdruck. Es iſt un- 


ar 


— Stit einigen Tugen iſt auch auf den hie⸗ 
ſigen Bahnhöfen an den Poſtwaggons eine Verände⸗ 
rung wahrzunehmen. Die alte Bezeichnung „König⸗ 
lich preußtſche Poſt“ iſt verſchwuden und an deren 
Stelle zu leſen: „Kaiſerlich Deutſche Poſt.“ 

— Da der Aus bruch der Cholera in Könige- 
berg konſtatirt worden, jo iſt auf Grund einer Mi- 
niſterial⸗Verfügung vom 8. Auguſt 1867 bis auf 
Weiteres angtordget worden, daß in ſümmtlichen preu⸗ 
giſchen Häfen alle Schiffe, welche aus gevannter Stadt 
im dieſelben einlaufen, in die Häfen zur Praktik nicht 
eber eingtlaſſen werden ſollen, als dis der Geſund⸗ 
hiitszuſtand ihrer Bejapung und Paſſagiere in Bezug 


möglich, daß eine förmliche Organiſation des Ueber. auf die aſtatiſche Cholera ärztlich unterſucht worden 


falls in einer Ortſchaft ſich bilden kann, ohne daß 
die Ortsbꝛhörden davon Kenntuſß haben. Hätten fie 
keine, jo läge darin eine jo ſtrafbare Vernachläſſigung 
obrigkeitlicher Pflichten, daß es von verſchwindender 
Bedeutung ſein würde, zu unterſuchen, wo die Grenze 
jet zwiſchen ihr und argliſtiger, ja verbrecheriſcher Ab⸗ 
ſichtlichkeit. Eine ſolche Behörde kompromittirt zu⸗ 
gleich die Regierung des Landes, und an die ſe wird 
man ſich ohne Zweifel zu halten haben, um flrenge 


Ahndung des Geſchehenen und Vorſorge gegen die 
Wird in 
ſolchem Falle nicht mit Entſchiedenheit eingeſchritlen 


Wiederkehr ſolcher Barbareſen durchzuſetzen. 


und giebt es keine Garantie gegen die Wiederholung 


ſolcher organiſirten Metzeleien in franzöſiſchen Orten, 


jo iſt der Krieg wieder eröffnet. Dies zu verhüten, 
liegt noch bei Weltem mehr im Intereſſe Frankreichs, 
als, wie wir gern zugeben, auch im wohlverſtandenen 
deutſchen Intereſſe. Ein Nachtheil aber ergiebt ſich 
ſofort für die Franzoſen: auf deutſchen Feſtungen ſitzt 
eine ganze Reihe von Strafgefangenen, ſtrafbar um 
ühnlicher Exceſſe willen, wie ſie die mörderiſche Ein⸗ 
wohnerſchaft von Poligny ſich hat zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Man war vielleicht im Begriff, die ſen 
Gefangenen die Freihtit zu ſchenken. Wenn es nun 
nicht geſchleht, jo mögen dieſelben fi für die Fort⸗ 
dautr firenger Haft bei ihren Landsleuten von Po- 
ligup bedanken. Denn, ſie jetzt begnadigen und frei- 
laſſen, das würde jo viel heißen, als die franzöſiſchen 
Fanatiker ermuthigen zu Attentaten nach Art von 
Polign y. 3 

— Im Miniferium des Inuern liegen, wie 
auswärtigen Blättern von hier berichtet wird, fünf 
Entwürfe auf dem Gebiete der Gemeinde⸗Geſetzgebung 
vor, welche dazu beſtimmt ſind, an den Landtag zu 
gelangen; ſie betreffen die Kreis⸗ und Landgemeinde ⸗ 
Ordnung, die Poltzel⸗Verwaltung in der Monarchie, 
die Provinzial⸗Verwaltung und die gleichmäßigen Orun: - 
ſätze der Beſteuerung durch die Kommunen. Ob dieſe 
Entwürfe ſämmtlich oder in wie weit überhaupt ſchon 
an den nächſten Landtag gelangen werden, ſoll in⸗ 
deſſen nicht feſtſtehen. 

— Ende dieſes Monats tritt dem „Irkf. J.“ 
zufolge die Centralkommiſſion für die Rheinſchifffahrt 
in Mannheim wieder zuſammen, zum erſten Mals ſeit 
ihrer durch den Wiener Kongreß 1816 erfolgten Kon⸗ 
ſtitutrung ohne den Vertreter Frankreichs. Bis zum 
Jahre 1831 permanent, haben die jährlichen ordent⸗ 
lichen Seſſtonen der Ceutralkommſſſion (deren legis⸗ 
latoriſche, adminiſtrative und juridiſche Wirkſamkeit 
durch die Akte vom 31. Mat 1831 und neuerdings 
durch die Konvention vom 17. Oktober 1868 näher 
beſtimmt find) nur zweimal eine Unterbrechung erlit⸗ 
ten, beide Male in Folge des Krieges, 1866 und 
1870. 

— Unter den in der letzten Nummer des „Mi- 
litär⸗Verordnungsblattes“ enthaltenen Kaiserlichen Er⸗ 
laſſen befindet ſich auch der folgende, betreffend die 
Servis-Entſchädigung an die Offiziere: 

„Ich beſtimme hiermit: 1) den verheirathelen 
oder einen eigenen Hausſtand für die ihnen angehö⸗ 
rigen Familien führenden aktiven Offizieren und ſer⸗ 
vis berechtigten Beamten der Okkupattonstruppen in 
Frankreich iſt, in dem den obwaltenden Verhältniſſen 
der Regel nach entſprechenden Fallt, daß fie ihre Fa⸗ 


milien in der Heimath zurücklaſſen, von dem Frir⸗ 


densſchluß ab für die Dauer ihrer Betheiligung an 
der Okkupation die Miethsentſchädigung ihrer letzten 
Heimathsgarniſon unter Anrechnung der etwa durch 
das Reglement vom 13. Auguſt 1855 bereite ge⸗ 
zahlten Servis-Unterflügung zu gewähren; 2) den 
verheiratheten, bez. einen eigenen Hausſtaud für die 
ihnen angehörigen Familien führenden aktiven Offt⸗ 
neren und ſervis berechtigten Militärbeamten, welche 
während des Krlegszuſtaudes ihre Garniſon im im- 
mobilen Verhältniß haben verlaſſen müſſen, ohne dort 
im Genuß einer Dienſtwohnung geweſen zu ſein, if 
bei Führung des vorgeſchriebenen Nachweiſes die Mieths⸗ 
Entſchädigung für die ganze Dauer ihrer Abweſenheit, 
unter Anrechnung der etwa ſchon empfangenen Ser⸗ 
vls-Unterſtützung und zwar fo lange ſte nicht die 
ganze Feldzulage bezogen haben, nachträglich anzuwei⸗ 
jm. Ems, den 20. Juli 1871. gig. Wilbelm. 
Graf v. Roon.“ 
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in. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnäng 
werden nach §. 327 des Strafgeſetzbuches für den 
norddeulſchen Bund mit Gefängniß beſtraft. Falls 
auf einem der unterſachten Schiffe Erkrankung an der 
aſtatiſchen Cholera vorgefunden wird, jo wird in Be⸗ 
zug auf dieſe Erkrankung noch Maßgabe der auf 
Cholerafälle bezüglichen Vorſchriften des Regulatios 
vom 8. Auguſt 1835 verfahren werden. 

j — Im Frühling dieſes Jahres iſt in Anſehung 
eines dringenden Bedürfniſſes ein neues Reglement 
über die Bepflav zung der öffentlichen Wege erſchienen, 
welches die Ergänzungen frükerer Beſtimmungen nach 
vielen Richtungen enthielt und als Grundſatz die 
Bepflanzung jedes öffentlichen Weges zu beiden Seiten 
mit Bäumen aufſtellte. Es hat ſich dieſe Anordnung 
nach neuen Erhebungen als tine derchaus zweckmäßige 
erwieſen. 

— Noch immer wird eine große Anzahl Reſer⸗ 
viſten und Landwehrleute bei den Erſatz⸗Bataillonen, 
beſonders aber bei den Erſatz⸗Schwadronen der Ka⸗ 
vallerle zurückbehalten, da es in vielen Regimentern 
an Stammmanuſchaften zur Aus bildung der Neuan⸗ 
geſtellten mangelt. Die durch dieſe, wie man jagt, 
„im Jutereſſe des Dienſies“ nothwendig gewordene 
Mapregel hart Betroffenen, die nun über Jahr und 
Tag eingezogen ſind und noch immer nicht zur Ent⸗ 
laſſung gelangen, haben es in vlelen Fällen verſucht, 
auf bem Wege der Beſchwerde von Inſtanz zu In⸗ 
ſtarz ihre baldige Eatlaſſung durchzuſetzen. Es 
iſt jedoch inzwiſchen vom Generalkommando verfügt 
worden, daß die betreffenden Vorgeſetzten Petitionen 
und Beſchwerden, die ſich auf Entlaſſung beziehen, 
ein für alle Mal zurückzuwelſen haben, da den Bitt- 
ſtellern kein geſetzliches Recht zur Seite ſtehe. Die 
Beſtimmungen des Verpflichtungegeſetzes zum Kriegs⸗ 
dienft vom 9. November 1867 über die Dauer der 
Dien ſtverpflichtung gelten nur für den Flieden, im 
Kriege entſcheide darüber allein das Bedürfniß. 

— Wie die „Kaſſ. Gew.⸗Ztg.“ meldet, erfolgt 
die Heimkehr der 22. Divifion noch im Laufe dieſes 
Monats. Die Truppen werden bis Metz marſchlreu 
und von dort aus per Bahn in die Heimath dirigirt 
werden. 

— Die Bank Kommandite ia Metz wird ihre 
Werkſamkeit am 21. Auguſt d. J. beginnen, 

— Die Mitglieder des Vereins deutſcher Eijen- 
bahn-Verwaltungen, vornehmlich die Damen derſelben, 
nahmen geſtern Nachmittage, geführt vom Geh. Arch v⸗ 
rath Riedel, das Schloß und das Mauſol um zu 
Charlottenburg in Augenſchein. Heute Mittags be⸗ 
ſichtigten Vereins mitglieder mit den Damen die Räum⸗ 
lichkeiten des hleſigen Schloſſes. 

— Für die Ausführung des Siegesdenkmals 
auf dem Kögigsplatze in ein weiterer Schritt geſchehen 
und eine Anzahl von Bildhauern mit Anfertigung der 
Frieſe betraut worden, welche Darſtellungen aus den 
Kriegen von 1864 und 1870-1871, u. g. auch 
Scenen aus dem letzten Berlint! Eir zuge behandeln 
ſollen. Zu den damit beauftragten Künſtlera gehört 
der Profeſſor Albert Wolf (der das Retterbild Fried⸗ 
rich Wilhelms III. gefertigt hat), Calandreli, Keil, 
Moriz Schulz, von dem die Siegesjaule am Pots- 
damer Thor bei dem Einzuge (Sedan genannt) her⸗ 
zührte, u A. 

— Die „Köln. Ztg.“ prangert den Herrn Bil- 
bort, welcher jetzt im „Siecle“ ansſchließlich im Deut⸗ 
ſchea-Haß arbeitet, nachdrücklich. Sie jagt: Dieſer 
genoß im Jahre 1866 in ſo hervorragender Weiſe 
die Gaſifteundſchaft unſerer Staatsmänner und Hrer- 
führer, wurde nach dem böhmiſchen Kriege nicht müde, 
den rothen Adlerorden zu ſollicitiren, was er münd⸗ 
lich wie ſchriftlich gethan; verweigerte dann — zwi⸗ 
ſchen ſeine Stellung beim „Stecle“ und den preußi- 
ſchen Orden geſtellt — ſchließlich in ein m offenen 
Briefe die Annahme der erbettelten Auszeichnung, nicht 
ozne gleichzeilig mit einem privatim an den Grafen 
v. d. Goltz, damaligen preußiſchen Botſchafter in 
Parie, gerichteten devoten Schreiben deſſen Verzelhung 
für vieſe öffentliche Ablehnung nachgeſucht zu haben; 
derſelbe Vilbort war in den Jahren 1867 und 1868 
Mitarbeiter und Korreſpondent verſchlebener denſcher 
Zeitungen und ſelbſt ſpäter mangelte es ihm niemals 


an Luft, ditſe Mitarbeiter ſchaft wieder aufzunehmen, 


u 


wenn man fie aur gewünſcht Kälte. Was aber das 
Schönſte an der Sache iſt, daß Herr Vilbort, der 
angeblich von nationalem Haß getragene Schriftſteller, 
gar kein Franzoſe, ſondern ein geborener Niederländer 
iſt, fo daß ihm ſein Deulſchenhaß für den Moment 
nur als milchende Kuh dient, die ihn mit Butter, 
Brod und Fleiſch verſorgt. 

— Der „D. 8-9." enthält Folgendes: Zu 
wiederholten Malen (in Bezug auf auswärtige Po- 
lik im „St.⸗Anz.“ vom 23. Oktober 1867) if 
darauf hingewieſen worden, daß es keine Zeitung 
giebt, deren geſammter politiſcher Inhalt als Aus⸗ 
druck von Meinungen oder Abſichten der königl. Re⸗ 
gierung oder auch nur einzelner Organe dirſelben 
angeſehen werden köunte. Die „Norbdeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ hält, wie auch andere Tagesblätter, 
ihre Spalten für Miltheilungtu aus amtlichen Krei⸗ 
fen offen. Doch ihre täglich erſcheigenden räſonni⸗ 
renden Artikel entziehen ſich jeder Aufſicht oder Be⸗ 
tin fluſſang von Sıiten der Regierung, die, wi: das 
einſichtige Publikom nicht verkennen wird, gar nicht 
in der Möglichkeit iſt, eine Zeitung zu redigiren. 
Wenn gleichwohl die „Norddeutſche Allgemeine Zri- 
tung“ dadurch, daß ſie häufiger Mitthelluugen von 
amtlicher Stelle erhält, die Vermuthung erweckt hat, 
daß ihr ganzer täglicher Inhalt ofſtziöſen Urſprungs 
jet, ſo iſt das ein Irrthum, der ſich in der öffent⸗ 
lichen Meinung bauplſächlich durch die Gegner der 
Regierung eingebürgert hat, welche ihr Jutereſſe da⸗ 
bei finder, vorzugoweiſe bedenkliche und weniger halt⸗ 
bare Tagesleiſtungen eirer Redaktion der Regierung 
zur Laſt zu ſchreiben. — Jasbeſondere ſiud die in 
den letzten Wochen erſchienenen und, unſtrer Anſſcht 
nach, der Klarheit und Einheitlichkeit, welche von 
gouvernementalen Auffaſſungen erwartet werden muß, 
mitunter entbehrenden Erörterungen der „Norddeut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ über die Stellung der 


Ernennung des Baron Kübeck zum Intersuntius in 
Konſtautinopel. 
— Wie der „Preſſe“ mitgetheilt wird, dürfte 


auch der ungariſche Miniſterpräſident, Graf Andrafig 


während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers und 
des Fürſten Bismarck in Gaſttin daſelbſt eintreffen. 


Das genannte Blatt zieht hieraus den Schluß, daß 


es ſich um mehr als den bloßen Aus tauſch von Höf- 
lichkeitsbezeugungen handle. An urmittelbarem Au- 
laß hierzu fehle es nicht, dafür habe ſchon der be⸗ 
kannte Beſchluß der rumäuiſchen Kammer geſorgt. 
Paris, 13. Aaguſt. Ueber die Sipung der 
Nationalverſammlung vom geſtrigen Tage entnehmen 
wir einen Bericht der „K. Ztg.“ noch Folgendes: 
Beim Beginne der heutigen Sitzung herrſchte große 
Erregung. Es dauerte lange, bis die Ruhe berge- 
ſtellt war. Der Miniſter des Innern legte den Ent⸗ 
wurf betreffs der neuen Anleihe der Stadt Parts 
auf den Tiſch des Hauſes nieder. Mehrere andere 
Geſetzentwürfe werden noch vorgelegt. Der Lärm im 
Saal iſt aber ſo groß, daß man kaum ſein eigenes 
Wort verſteht. — Präſident: Es if numöglich die 
Berathungen zu beginnen. Die Haiſſiers geben 
durch den Saal und rufen: „Setzen Sie ſich, meine 
Herren! Es iſt ſchon 3 Uhr.“ — Es ſcheint dar⸗ 
auf abgeſehen, zu verhindern, daß man die Vorlage 
betreffs der Verlängerung der Gewalten auf den 
Tiſch des Hauſes niederlegk. — Rivet (vom linken 
Cenirum) beſteigt die Tribüne. (Große Senjation, 
dann tiefe Stille.) Ich lege auf den Tiſch des Hau- 
ſes einen Entwurf nieder, da den Zweck hat, die 
Gewalten des Herrn Thlers zu verlängern. — Adnet 
will einen Gegenentwurf vorlegen. (Lange und lär⸗ 
mende Usterbrechung.) Mein Vorſchlag iſt der Zu⸗ 
atz zu dem, welcher Ihnen ſoeben vorgetragen wurde. 
Er da. aber nicht den nämlichen Zweck. (Der Larm 
aimmt zu. Adnet lieſt aber ſein Projekt) — Der 


Replerusg zu der Centrumsfraktion des Reichstages Tumult wird immer toller. Die Dringlichkeit, welche 
und zur katholiſchen Frage auf den Werth zuückzu⸗ Adnet nach dem Beiſpiele des Herrn Ripet verlangt, 
führen, den fie als Meinungeäußerungen der Redak- perſetzt die Linke iu die böchſte Wuth. Glévy be⸗ 
tion beanſpruchen.“ ’ mübt ſich 5 bie Due, 
Teipzig, 1. ua ika e Kurt aach der Erb ne, und fe 
Bis marck iſt heute Nachts 12 u hier eingetrof⸗ den Saal. * 
fen und wurde am Bahnhofe von einer zahlreichen Thiers jagt: Meine Herren! Die Vorſchlage, 
Menſchenmenge mit enthuſtaſtiſchen Hoch ufen begrüßt. welche man vorgetragen hat, machen es mir zur 
Eine Dame hielt an den Fürften eine Anſprache und Pflicht, einige kurze, aber aufrichtige Worte zu jagen, 
überreichte ihm einen Lorbeerkranz, den er mit dan- deren Nothwendigkeit Sie anerkennen werden. Was 
kenden Worten annahm. Fürſt Biemarck unterhielt mich aubelaugt, jo bin ich tief gerührt von dem Be⸗ 
ſich hierauf in freusdlicher Weiſe mit den Umſtehen⸗ weis des Vertrauens, welchen Sie mir geben; aber 
den und ſetzte nach einviertelſtündigem Aufenthalt die meine Anſicht iſt, daß ſolche Anträge, denen ich vol- 
Reife fort. Bei der Abfahrt ertönten ſtürmiſche ſtändig fremd bin (leichtes Murren) — ich boffe, 
Hochrufe. daß Niemand anders jagen kann (Nein! nein!) —, 


München, 13. Auguſt. (N.-3) Es wunde in daß ſolche Anträge eine ſchnelle Erledigung finden 
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den Zeitungen bereits das Datum mitgetheilt, an wel⸗ 
chem der bairiſche Landtag zuſammentreten ſolle. Nun 
kann ich Ihnen aber aus guter Quelle mititheilen, 
daß in unſerem Finanzminiſterium an die vollſtändige 
Herſtellung des Budgets nicht gedacht wird. Es ifl 
das leicht begreiflich; denn ſo lange der Reichstag 
die Reichsmatrikularbeiträge für die einzelnen Staa⸗ 
ten Deutſchlands nicht feſtgeſtebt hat, wird jede Auf⸗ 
ſtellung eines Budgets in den Einzel aaten uur einen 
höchſt problematiſchen Werth haben. Und auch bei 
uns will man natürlich zuwarten, bis das Reichs⸗ 
budget erledigt if, um daun erſt danach den bairi⸗ 
ſchen Staats baus halt einzurichten. Uebrigens haben 
ſich im Miniſterrathe mehrfach Stimmen vernehmen 
laſſen, welche die Auflöjung der Kammern verlangten. 
Es wird alſo nur auf die Geſinnungen des neuen 
Miniſters der aus wärtigen Angelegenzeiten ankommen, 
ob diejenigen, welche das neue Budget einer neuge⸗ 
wählten Kammer vorlegen möchten, mit ihrer An-: 
ſchauung durchdringen. 


Ausland. 


Wien, 13. Auguſt. So viel bis jetzt feſtſteht, 
wird Fürſt Bismarck am 16. Auguſt, vieleicht noch 
früher, auf dem Wege nach Gaſtein in Salzburg 
jein. Wahrſchriulich begegnet er ſchon dort dem Gra⸗ 
fen Beuſt und macht die Reiſe nach Gaſtein in deſſen 
Begleitung; doch iſt darüber definitiv noch nichts 
entſchteden 

— Zu den fruchtbringenden utuen Gedanken, 
welche die Wiener Weltausſtellung zu verwieklichen 
ſich die Aufgabe ſtellt, gehört vor allen Dingen der 
Plan, auch den Welthandel durch sin Geſammtbild 
zu veranſchaulichen, d. h. durch Proben und Muſter 
der einzelnen Handelsartifel, Roßſtoffe, Halbfabrikate 
und Produkte der verſchiedenen Länder, durch Dar⸗ 
ſtellung der Ein- und Aus fuhrverhältniſſe, der großen 
Handelsplatz, der Bezugs- und Abſatzgebiete ꝛc. die 
Geſammtbewegung des Welthandels zu illuſtriren. 

Wien, 14. Auguſt. Wie des „Telegraphen⸗ 


Correſpondenz-Burean“ meldet, ſoll Graf Wimpffen, 


bisheriger sſterreichiſcher Geſandier in Berlin, zum 
Geſandlen am italieniſchen Hofe ernannt ſtin. Der⸗ 
jelben Quelle zufolge beſtätigt ſich die bevorſtebendt 


müſſen. Die Dringlichkeit, welche man von Ihnen 
verlangt, hat keinen anderen Zweck, als zu verhüten, 
daß die Anträge an die Kommiſſlona parlamentariſcher 
Iniliative verwieſen werden. Die Dringlichkeit für 
die eine der Propofitionen zurückweiſen, würde eine 
Beſeitigung derſelben ſein und andeuten, daß die 
Verſammlung kein Vertrauen in mich hat und mei⸗ 
uen Einfluß verringern. Für die ſchwere Aufgabe, 
die ich auszuführen habe, brauche ich aber das ganze 
Vertraren der Kammer. Die Verringerung diefes 
Vertrauens würde niederſchmetterud für mich ſeim, 
und das Zögern betreffs der Dringlichkelts⸗Erklärung 
würde auch dieſe Wirkung haben. Die Dringlichkeit 
erledigt übrigens nichts; ſie bedeutet nur, daß man 
die beiden Anträge ſchuell prüfen will. Ich verlange 
daher die Dringlichkeit für den einen, wie für don 
anderen Autrog. (Eine lauge Erregung folgt auf 
die Worte des Herrn Thiers.) 

De Larochefoncguld⸗Biſſaccla: 


ich, daß die Sitzung ausgeſetzt werde. (Lärmender 
Widerſpruch, brſonbers auf der Linken.) — G Evy 
(Präſtdent): Man hat einen Antrag geſtellt, den ich 
weder beſeltigen noch abmachen kaun. Der Herzog 
de Larochtfoucauld virlaugt eine Suspeuſion der 
Sitzueg während einer Viertelſtunde. Tyiers: 
Meine Herren! Augeſichts des Antrages, den man 
geſtellt hat, wünſchte ich, daß man Niemandem Ge⸗ 
walt antzut. Wenn einige Augenblicke des Nach⸗ 
denkens vöthig find, jo bitte ich die Kammer, biejel- 
ben zu bewilligen. Grévy: Widerſetzt man ih 
der Suspeuſton? (Ja! Iz! Mein! Nein!) Die, 
welche wollen, daß die Sitzung (es it 4 Uhr 5 Mi- 
unten) um 4 Ühr 25 Minuten wieder aufgenommen 
wird, wollen aufſtezen. Die ganze Verſammlun 
erhebt ih. Um 4 Ubr 40 Miauten iſt die Sitzuns 
noch nicht wieder aufgenommen. Die Erregung I 
immer ſehr groß. Endlich kündigt der Präſtdegt an, 


daß der fürmlige Wunſch des Heren Tylers iſt, dan 


die beiden Vorſchlage vereinigt werten, daß für beide 
die Dringlichkeit erklärt und üder ſie zu gleicher 
Zeit in den Bureaux diskutirt wird. Die Diins- 
lichkeit wird uach dieſer Erklarung einſttmmig aus- 
geſprochen. 


In Anbetracht 
der ganz neuen Lage, die man ung bereitet, verlange 


er 


5 Niederlagen nichts wiſſen. 
hbaben ihnen gejagt, daß fle ſtets Sieger geweſen ſiud. 


— Eine welter Enthüllung der franzöſſſchen ſuchen, ſondern uns unaufbörlich von unferen Leiden tantcu Grafen v. Lebadorff den Waſſer fall. 


Kriegspläne im vergangenen Jahre bringt „La Guienge“ 
in einem Schreiben aus Metz, deſſen Glaubwürdig⸗ 
keit wir zwar nicht unbedingt verbürgen möchten, das 
aber wenigſtens einer Eewähnung zu verdienen ſchtint. 
In dem Schreiben Jab es: 

„Am Tage vor der lächerlichen Affaire von 
Spichtren“, heißt es, „wo der Kaiſerliche Sproß die 
Feuertaufe empfangen hat, fragte Herr Leboeuf einen 
unſerer Mitbürger, einen Gelehrten, ganz geradtza, 
ob er wohl die Topographie Preußene und Rhein⸗ 
baierns kenne, ſowelt fie die alte franzöſiſche Grenze 
beträfe. Unſer Mitbürger gab zur Antwort, daß 


8 


Der 


und unſeren Niederlagen ſprechen. Nicht ir dem es deutſche Geſandte am Wiener Hofe, Gegeral v. Schwei⸗ 
ſich licht tröſtete, Sat Preußen ſich für Jena gerächt, nitz, iſt geſtern hier eingetroffen. 


ſondern indem es ſein Unglück ernſtlich ins Auge 


Kopenhagen, 15. Arguß. „Berlingske Ti- 


faßte und arbeitete, um es wieder gut zu machen. dende“ bezeichnet in einem Communſqus die Mittzei⸗ 


machen will, jo btite er feine Freunde von der Aka⸗ 
demie, ihrem ſelbſigefälltgen Lächeln und Jul liren 
einen Dämpfer anzulegen; dagegen beſtelle er bei 
einem tüchtigen Mann, z B. Oberſt Stoffel, eine 
kleiue populäre Schrift welche den Titel führe: „Was 
Preußen nach Jena that.“ Man laſſe dieſes Buch 


auf Staats koſten drucken und gebe es allen Schul⸗ 


zwei oder drei Tage lang zu bewahren. 


Herr A., ein anderer Gelehrter, ſie noch beſſer keuut. kindern, die eine Prämie oder ein Acceſſit erworben 
„Nun, jo laſſen Sie denſelben kommen“, antwortete haben. Das wird beſſer fein, als wenn man be⸗ 
der Marſchall. Herr A. kam in der That. 
will Itnen ein großes Geheimniß anvertrauen“, ſagte Ehre iſt nicht gerettet; nein, es giebt keinen Troſt 
der Marſchall feierlich; „aber fie brauchen es nur für unſer Unglück; nein, wir fird » icht nur Beſſegte, 
Nach dieſer ſondern obendrein ruhmlos Beſiegte.“ 

Zeit wird die Operation ausgeführt ſein. Wiſſen Verſailles, 13. Auguſt. Bei manchen Mit⸗ 
Sie alſo, daß noch morgen das Korps Froſſard gegen gude der Natlonal-Verſammlung ſcheint das Ver⸗ 
Saarbrücken und Saarlouis vorgehen und dieſe Orte trauen auf die Dauerhaftigkeit der politiſchen Vir⸗ 
nehmen wird, daß Mac Mahon und de Fallly ihrer⸗hältniſſe in Frankreich nicht ſehr groß zu ſein, da 
ſeits ih auf Landau werfen, und daß die Vereini- Herr te Treveneuc der Kammer den Vorſchlag ge⸗ 


gung ter beiden Armeekorps in dem Zwiſchenraum 
zwiſchen Landau und Saarlouis erfolgen ſoll. Ich 
möchte nun von Ihnen wiſſen, ob es eine benutzbart 
Militärſtraße zwiſchen beiden Städten giebt. Herr 
A. machte große Augen. „Herr Marſchall“, bemerkte 
er, „dieſe Vereinigung ſcheint mir unter den Umſtän⸗ 
den, wie Sie fie angeben, abſolut unmöglich. Zwi⸗ 
ſchen Landau und Saarlouis befindet ſich ein Ge⸗ 
birge, eine kleine Schweiz, welche eine handvoll Men⸗ 
ſchen gegen die ſtärkſte Armee vertheidigen kann.“ 
Der Marſchall wurde bleich. „Aber ts giebt einen 
Schienenſtrang in ditſer Richtung und ſogar einen 
Kanal?“ „Ja, es giebt in der That eine Eliſeu⸗ 
bahn; dieſelbe führt aber unter neun Tunnels hin⸗ 
durch und drei Pfund Pulver können ſie in drei 
Stunden zu nichte machen.“ 

— Heute Morgen wurde an der Ecke der Rue 

Vert Bois und der Rue St. Martin ein Indivir num 
verhaftet, deſſen Signalement auf Dacoſta paßte. 
Ein anderer Kommuniſt, Duval, ehemaliger Lieute⸗ 
nant des Generalſtabes der dritten Legion, wurde 
geſtern auf eigentbümliche Weiſe im Eiyſée Mont- 
martre (ein öffentlicher Ball) feſtgenommen. Der⸗ 
ſelbe war angetrunken, ſprang plötzlich auf eine Bank 
und rief: „Kellner! Ein Litre Petrol und das Stabt- 
haus!“ Alle Welt gerielh in höchſte Erregung. Du⸗ 
val ſelbſt wurde ſofort feſtgenommen und feine Iden⸗ 
tität konſtaltrt. Er wurde nach Verſallles gebracht. 
Pa an en rer EHE von - 
gerien dauern fort. Von Algier find 5000 Mann 
nach Bona geſchickt worden, um die brandſlifteriſchen 
Stämme zu züchtigen. In der Provinz Algier iſt 
die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Paris, 14. Anguſt. Berichten zufolge, welche 
der „Agerce Havas“ aus Verſailles zugehen, iſt man 
daſelbſt allgemein der Anſicht, daß bei der Berathung 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung 
der Vollmachten Thiers noch eine Verſtändigu r g zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Fraktionen erzlelt werden wird. 
— Das Comité der Jaternationalen zu London ſoll 
den dert ſowie in anderen engliſchen Städten be ſiad⸗ 
lichen Flüchtlingen der Kommune di Mittheilung ge⸗ 
macht haben, daß die brittſche Regierung in ihre Aus⸗ 

lieferung an Frankreich nicht willigen werde, da fie 
fie als politiſche Flüchtlinge betrachte. 

— Der Be icht des Generals Chanzy über den 
glorreichen Feldzug der Loire⸗Armte findet doch auch 
bei den Franzeſen ungläubige Kritiker. So ſchreibt 
jetzt Herr Jules Richard im Feuilleton des „Conſti⸗ 
tutionnel“ über das Buch des Generals: 

„In meinen Augen iſt Eins noch ſchlimmer als 
die Niederlage, daß man ſich nämlich die Niederlage nicht 
eingeſteben wil. Wenn ein Volk nicht verſtanden 
Sat, zu ſiegen, jo ſoll es wenigſtens verſtehen, die 
Rolle des Beflegten zu ſpielen, und einer der größ⸗ 
ten Beweiſe der Demoraltjation der Franzofen liegt 
gerade darin, daß ſie ihrem Unglück nicht in's Ange⸗ 


macht hat, eine zweite Kammer zu ſchaffen für den 
Fall, daß die Verſailler Verſammlung das Opfer eines 
Gewaltſtreiches werden ſollte. Dieſe zweite Verſamm⸗ 
lung ſollte von ſämmtlichen Präſtdenten der departe⸗ 
mentalen Kommiſſtonen gebildet werden und in Bour⸗ 
ges zuſammentreten, um die oberſte Autorität bis zu 
dem Augenblicke auszuüben, wo die Nationalverſamm⸗ 
lung wieder in den vollen Gebrauch ihrer Unabhän⸗ 
gigkeit und ihrer Rechte getreten ſein würde. Der 
Vorſchlag iſt von der Kammer ziemlich günſtig auf- 
genommen und jodaun vertagt worden. 

London, 12. Auguſt. Der zur Unterſuchung 
der Zuſtände des Sklavenhandels in Oſtafrika nieder⸗ 
geſetzte parlamentariſche Sonderausſchuß hat ſeine Ar⸗ 
beiten beendet und befürwortet in ſeinem Bericht die 
Anwendung aller legitimen Mittel, um dem Skla⸗ 
venhandel an der Oſtküſte von Afrika ganz und gar 
ein Ende zu ſetzen. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, 
daß jeder Verſuch, Sklaven für häusliche Beſchäfti⸗ 
gung in Zanzibar zu liefern, ſtets ein Vorwand und 
ein Deckmantel für einen auswärtigen Handel ſein 
wird, und er empfiehlt, dem Sultan von Zanzibar 
die Anzeige zu machen, daß, nachdem die beſiehenden 
Vertragsbeſtimmungen ſyſtematiſch umgangen worden, 
Ihrer Majeſtät Regierung ſich gezwungen ſehen wird, 
falls keine weiteren Garantien für die gänzliche Ab⸗ 
ſchaffung des fremden Sklavenhandels erzielt werden 
können, den Vertrag zu kündigen und ſolch weitere 
legitime Moſtcregeln zu ergreifen, ale uothwen nd 
zum ſowohl dem fremden wie dem Küſten⸗Sklaven⸗ 
handel ein Eade zu ſetzen. Der Ausſchuß hält fer⸗ 
ner eine Vermehrung der Konſulate und eine zeit⸗ 
wellige Verſtärkung des Flotten-⸗Geſchwaders an der 
Oſtküße von Afrika, welch letzteres, wenn möglich, 
mit tüchtigen und zuverläſſigen Dolmetſchern verfehen 
ſein ſollte, für erforderlich. Wenn der Sultan einen 
neuen Vertrag ſchließen will, empfiehlt der Ausſchuß 
die Bildung eines Depots für befreite erwachſene 
Sklaven in Zanzibar, falls aber der Sultan dieſen 
Schritt bekämpft, die Herſtellung eines Depols auf 
der Inſel Seychelles. Im Weiteren empfiehlt der 


Wenn Herr Thiers ſich um das Vaterland verdient lung franzöſtſcher Blätter, daß die ſchwediſche, dä⸗ 


niſche und niederländiſche Regierung Enthüllungen 
über angebliche Pläne des Fürſten Bismarck zum 
Nachtheile der Antonomſe der genannten Länder nach 
St. Petersburg hätten gelaugen laſſen, wenigſtens 
was Dänemark angeht, für vollkommen aus der Luft 
gegriffen. 

London, 15. Auguſt. Unterhaus. Der Vertre⸗ 
ter der Regierung ſpricht ſich gegen die con mehreren 
Seiten geforderte Einſetzung einer Unterſuchnuge kom⸗ 


„Ich ſtändig wiederholt: Die Ehre iſt gerettet. Nein, die miſſton, betreffend den Beſtand der Armee aug und 


erklärt, daß derfelte gegenwärtig ein genügender jel 
und daß die Regierung nicht beabſichtige, die im 
Kriegsbudget vorgejehere Ziffer zu überſchreiten. 


1 
} 
| Provinzielles. 

h Stettin, 16. Arguſt. Der „Reichs⸗Anzeiger“ 
publizirt den Amneſtie⸗Erlaß vom 3. Auguſt d. 
J., welchtr ſich, wie ſchon erwähnt, nur auf gering⸗ 
ſügige Vergehen, bitreffend Holzdiebſtahl, Weidefrerel 
zt. erſtreckt. ! 

— Die Kommiſſion zur Ausführung des Reichs⸗ 
geſetzes über die Entſchädizung der deutſchen Rhederti 
für die in dem Kriege von 1870 - 71 erlittenen 
Schäden, welche unter der Benennung „Reichs- Liqui 
datiors⸗Kommiſſion für Rhedereiſchäden“ in Thätig⸗ 
keit getreten iſt, hat neuerdinge wieder die Betheilig⸗ 
ten auffordern laſſen, ihre in Gemäßheit des bekann⸗ 
ten Geſetzes aufzuſtellenden Liquidationen unter der 
Adreſſe: „An die Reichs⸗Liquidations⸗Kommiſſſon 
für Rhedereiſchäden, Berlin, Wilhelmsſtraße 74,“ 
z ungeſäumt einzurtichen. Die Anberaumung einee 
Präkluſivtermins iſt noch vorbehalten. Bisher hat 
das Reichskanzleramt die ihm unmittelbar oder durch 
Vermittelung der betreffenden Bundes ⸗Regierungen 
zugegangenen Anmeldungen, ſo weit ſie ſich auf ge⸗ 
rommene Schiffe und deren Ladungen beziehen, der 
Kommiſſton bereits überwieſen. Die weiteren Be⸗ 
richtigungen und Vervollſtändigungen der bisherigen 


tödtet. S. ſtand deshalb deute under der Anklage 
der fahrläſſtgen Tödtuog vor der Strafabthellung des 
hieſigen Kreis erichts und wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fänzuiß verurtheilt 


— Der Maurergeſellenſteike hat auch inſofern 


für dit betheiligten Arbeltnehmer keinen günſtigen 
Verlauf, als wie es einzelnen unferer Meiſter bereits 
gelungen iſt, die erforderlichen Arbeitskräfte von an s⸗ 
wärts beranſuziehen. Ebenſo find zur Arbeit an 
den fiskaliſchen Bauten bereits vos verſchiedenen 
Truppentheilen aus der Zahl ihrer Mannſchaften 
Leute abkommandirt, die theilweiſe bereits hier einge⸗ 
troffen. 

— Die Aktien der „Stettiner Verelns⸗Bank“ 


wurden geſtern an der Berliner Börſe zum erſten Malt 


und zwar zum Coueſe vos 103 ½ gehandelt. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Stüler in 
Rammels burg iſt als Rechte an walt unter Verleihung 
des Notariats für den Bezirk des Königl. Appella⸗ 
tionsgerichts zu Marienwerder an das Kreisgericht zu 


Marienburg, unter Anwelſung feines Wohnſitzes da⸗ 


ſelbſt, verſetzt worden. 

— Heute Nacht um 12 Ute findet auf ca. 4 
Stunden, wegen Reinigung des Hochreſervolrs, eine 
Schließung der Waſſerleitung ſtatt. 

Cammin, 15. Auguſt. Die lutherlſche Paſto⸗ 
ral-Konferenz findet hier am 6. und 7. September 
d. J. ſtatt. Die Tagesordnung if folgende: Dien- 
ſtag, 5. September, 9 Uhr Abends: Begrüßung in 
der Kapelle. Mittwoch, 6. September, 8 Uhr: 
Beichte, Meinhold; Katechismus predigt, S. Zietlow⸗ 
Neumarck; Abendmahlsfeier; Pauſe. a) Einleitende 
Vortrag, Meinhold; b) Was lehren die lutherſſchen 
Belenatnißfchriften vom Kirchenregiment? Referent 
P. Strecker⸗Frit ow; Beſprechung; e) Die Seelſorge 
in der Geſindeſtube, Ref. G. Jahn⸗Züllchow. 4 Uhr: 
Gemeinſames Mittageſſen. 6 bis 7½ Uhr: Sitzung 
des lutheriſchen Vereins. 8 Uhr: Abendpredigt, 
Wangemann. erſtag, 7. September, 7½ Uhr: 
Demonſtration des Doms und ſeiner Merkwürdig⸗ 
keiten, Rektor Kaſten. 8 Uhr: Bibl. Vortrag: P. 
Buſch-Gülzow. 91, Uhr: Die deutſche National- 
kirche, Traum und Wirklichkeit, Einleitung von P. 
Wetzel⸗Mandelkow; Beſprechung. 1 Uhr: Gemein⸗ 


Liquidationen und der zu denſelben beigebrachten Be⸗ſames Mittageſſeu. 2 ½ Uhr: Fahrt nach Dievenow. 
weisſtücke müſſen an die Kommiſſton ſelbſt gerichtet | Abends 8 Uhr: Predizt im Dom; 5. Sauber⸗ 


werden. 
auf mehrere Schiffe, jo iſt für jedes Schiff eine 
beſondere Liquidation aufzumachen und außer Namen, 
Gattung, Heimathenamen des betreffenden Schiffes 


Erſtrecken ſich die Entſchädigungsanſprüche zweig jun. 


Vermiſchtes 
— Ein Storch — keine Ente, wie die „G.⸗ 


und dem Namen des Schiffsführers it womöglich Zig.“ zur Beruhigung ihrer Leſer bemerkt — dieſer 


auch das Unterſcheidurasſtenal ammaeben Mei allen 


dig ſind, Meklatgattones, welche ſich nicht auf den Erſaß der 


Verſicherungeprämie heſchränken, ſoll ausdrücklich er- 
klärt werden, daß die Reklamanten gegen Kriegsge⸗ 
fahr keine Ver cherung genommen haben. Bezüg⸗ 
lich derjenigen Beträge, welche für Heuer- und Un⸗ 
terhaltungskoſten der Beſatzung im Zufluchts hafen 
von der Ladung zur großen Haverei kontribnirt find, 
ſteht uur den Rhedern die Befugniß zu, die Liqui⸗ 
dallon im Intereſſe der Ladungseigenthümer zu be⸗ 
wirken. Die A meldungen müſſen mit folgenden 
Beweisſtücken verſchen ſein: Schiffscertifikate, amt⸗ 
liche Auszüge aus den Schiffsregiſtern über den Laftın- 
inhalt des kondemnirten Schiffes, über Erbauungs⸗ 
jahr und ſonſtige Beſchaffenhrit, Meßbriefe, Atteſte 


reich, Amerika und Portugal zur Mitwirkung bei der über die Größe der beſegelten Diſtanz und deren 
Unterdrückung des Sklavenhandels aufzufordern und Verhältniß zur ganzen Reiſe, Journale, Charte rpar⸗ 
mit der der ſiſchen Regierung zu dem Behufe Unter- tien und Konnoſſemente, Fakturen, Verſſcherungs po⸗ 
handlungen einzuleiten, um Ihrer Majeftät Offizieren, licen, Aſſekuranzrechnungen, Muſtertollen, Atefte der Re⸗ 
wenn möglich, größere Leichtigkeiten zur Durchſuchung giſter und Muſterungs behörden, der Waſſerſchaute Konſu⸗ 
12 Schiffen, die im Verdacht ſtehen, Sklaven zu he- late c., alles in Original oder beglaubigter Abſchrift. Die 


Im, e die Regierungen von Deutſchland, Frank⸗ 


fördern, zu ſichern. Belege, welche den Liquidationen für Schaden aus 

— Die Flotten⸗Demouſtration gegen Rußland gezwungzenem Aufenthalt (Stillliegen) der Schiffe bei⸗ 
wird recht bald in Scene gehen. Wir bezweifeln je- zufügen find, müſſen nachweiſen: Ort und Dauer des 
doch, daß fie den gefährlichen Charakter haben wird, Stillliegene, Rang und Namen der während derſel⸗ 
den der konſervative „Globe“ hir ter ihr witterte. ben auf dem Schiffe befindlichen Beſaßzung, den Be⸗ 
Denn ſieht man ſie nur cinmal recht ſcharf an, ſof trag der dit ſer Beſatzung für die Zeit des Stilllie⸗ 
bleibt blutwenig von ihr übrig. In einigen Tagen gens zugebiligten Heuer, die wirklich erfolgte Zah⸗ 


wird der Contre-Admiral Beanchamp Seymour ſſch 
mit ſechs Schiffen von der vereinigten Mlttelmeer⸗ 


Acht zu blicken und aus ihm eine Lehre zu ziehen und Kanalflotte trennen, und während dieſe unter 
wußten. Ju dieſem Angenblicke giebt es in Frank- dem Vice⸗Admiral Sir H. Yelverton ihre Uebungen 
reich keinen kleinen Geſchäftsmann oder Handwerker, fortſetzt, nach Portland kommen und von dort zur 
der nicht überzeugt wäre, daß man den Krieg hätte Oſtſee abgehen, um dort zu kreuzen. Die Dimor- 


lung der letzttren. Formulare für dieſe Anmeldungen 
ſird im Büreau des Vorſteheramtes der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft zu bezie hen. 


um das Men ſchengeſchlecht jo ſehr verdiente Vogel, 
iſt vor einigen Tagen das Opfer menſchlicher Indu⸗ 
ſtrie geworden. Der Schienenſtrang zwiſchen Berlin 
und Stegliß mochte dem Kinderfreund beſonders ge- 
fallen, denn er war, einbeinig auf einer Schlene fle- 
hend, jo in Gedanken vertieft, daß er von dem herau⸗ 
brauſenden Zug keine Notiz nahm. Dem Lokomotiv⸗ 
führer jammerte das Thier und er ſuchte es durch 
einen grellenden Pfiff der Lokomotive auſzuſchrecken — 
vergebens. Noch ſtand der Storch ſo unbeweglich, 
daß man ihn hätte photographiren körnen. Da kam 
die ſchonungsloſe Maſchine und zermalmte ihn. 

— Ueber das Scheitern der amerikaniſchen Fre⸗ 
gate „Gnerriera“ wird der „Pr.“ aus Genua ge⸗ 
ſchrieben: Die „Guerriera“ ſtammte noch aus der 
Zeit de? amertkantſchen Unabhängigkeitskrieges und 
wurde im Hinblick darauf ſorgfältigſt dadurch erhal⸗ 
ten, daß man fort und fort alle schadhaften Theile 
heraus nahm und durch neae erſetzte, um jo immer 
noch einen Ueberreſt jenes Schiffes zu bewahren, das 
im Kriege gegen England damals Wunder that. 
Seine Batterien führten noch die alten Kanonen, die 
man wie Hetligthümer achtete. Und nun Tief die 
„Guerriera“, man weiß nicht ob wegen Unachtſam⸗ 
keit oder wegen mangelhafter Serfarten, auf eine Un⸗ 
tiefe des tyrrhänſſchen Meeres. Es war ein Schiff 
von 420 Juß Länge, 21 Kanonen und 450 Köpfen 
Bemannung. Umſoaſt gaben ſich die italienijchen 
Kriegedampfer „Cambria“ und „Europa“ alle Mühe, 
die „Guerriera“ flott zu machen; die ſtärkſten Taue 
een wie Bindfaden. Nun befreit man fie von 


— Der heutige Berliner Früßzug traf um ca. ihren 600 Tonnen Ballaſt, von ihrer Tackelage, von 


1 Stunde verſpätet hier ein, indem derſelbe in Folge 
eines Schadens am der Lokomotive in Tantow liegen 


ihren Maſchinen und Waſſerfäſſern, bat aber gleich 
wohl faſt keine Hoffaung, fle wieder flott zu machen. 


ſortſezen und dem König Wilhelm feinen Schnurr⸗ ſtration IR fi demnach ta eine Uebungsſahrt auf, bleiben mußte, bis von bier aus eine ſolche als Erſaß[ De: arme Kommandant hat geſchworen, dag Schiff, 


bart herunterbrennen können. 
ſagt, daß wir beſtegt, ganz gründlich und gehörig wenig ungenau, in fo fern es heißen müßte, in den 
deſtegt worden find, jo möchten fie ihn am liebſten rufſtſch. dentſch⸗ſchwediſch⸗däulſchen Gewäſſern. Alſo 
einen Verrätter nennen, der ſich an den Felnd ver- kann das engliſche Publikum dem Gange der Dinge 
kauft hätte. Unſer Nationalſtolz, von ganz unerklär⸗Iim Baltiſchen Meere mit Rahe entgegen ſehen. 

licher Eitelfeit get agen, will nicht zugeben, daß die Newyork, 14. Auguſt. Ein Cirkularſchreiben 
große ge fa Nr N ae af ag we se in 1 5 2 
wäre. Und dann man die Ge e von Frank- er von der Ausgabe der neuen Anleihe abſteht m 

reich und namentlich die Geſchichte der Republik jo duenne eines Betrages von 50 Mill. Dollars in 
ſonderbar geſchrieben, daß man es den Jranzoſen Sprozentigen Obligationen, welchen er den Natlonal⸗ 
nicht verargen kann, wenn ſie von ihren früheren banken anbietet. 


Die Geſchichteſchrelbe En ꝗꝓC—'T7e ! 
P Neueſte Nachrichten. 


Man hat mit Recht bemerkt, daß unſere Generale München, 15. Auguſt. Jürſt Bismarck iſt 
nicht ein Wort von Geographie verſtänden; aber nebſt Gemahlin und Tochler heute Nachmittag 2 Uhr 
man konnte mit demſelben Rechte behaupten, daß 20 Minuten hier eingetroffen und im Hotel „Bu 
unſere Staatsmänner nichts von Geſchichte verſtehen. dea vier Jihreszeiten“ abgefllegen. — Fürſt Bis⸗ 
Wie dem auch jet, diesmal müſſen wir zugeben: wir marck ſtottete bald nach ſeiner Ankunft dem Safe | 
find giſchlagen worden. Mögen unſere Niederlagen und Koltus⸗Miniſter von Latz einen längeren Be⸗ 
auch rußmvoll geweſen fein, wir find geſchlagen wor- ſuch ab. 

den und wenn unſere Regierungen uns einen Dienſt Gaſtein, 15. Auguſt. Kalſer Wilhelm beſich⸗ 


Wenn ihnen Jemand und der Ausdrrck „gegen Rußland“ iſt auch ein eis getroffen war. 


— Unter den Schülern der Kunſt⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule zu Berlin, welche bei Gelegenheit der 
Prämiirung am 3. Auguſt d. J. ein auß erordent⸗ 
licheg Anerkeuntniß im „Freihandieichnen“ erhielten, 
befindet ſich auch der Lehrer Eduard Menarb aus 
Böütow. 1 
— Im Auſchluß an die bleher erlaſſenen vtr⸗ 
schiedenen polizeilichen Bekanntmachungen, keirffend 
bie Vorſichtsmaßregeln für den Jall des Auftretens 
der Cholera hierſelöſt, iſt neuerdinge mit Bezug auf 
ten §. 84 der hiefigen Pol zei⸗Orduunz, wonach 
Leichen nicht zur Schau geſtellt werden dürfen, an⸗ 
geordnet, daß Leichen in ſolchen Häuſern und Woh⸗ 
nungen, welche keine paſſende Räumlichkeit zur Buf⸗ 
ſtellung barbieten, in die anf den hieſigen Kirchhöfca 
befindlichen Leichenhäuſer zu bringen find, Damit von 
biejen aus die Berrbigung ſtattfinden könne. 

— Wie ſ. 3. berichtet, wurde der Arbeiter 
Dübring am Sonntag, den 2. Juli, im Walde 
zu Höckeadorf von dem Kornträger Siedſchlag 


faus es nicht mehr flott würde, nur im Tode zu 
verlaſſen. Zu allem Uoglück hat er außer zwei 
Ofſineren auch noch Frau und Kinder bei ſich. Die 
ttaltentſche Reglecang leiſtet alle mögliche Hülfe und 
läßt dem Schiffe Allee zuführen, was darauf fehlt. 


Viterariſches. 

Unter den vielen bisher erſchleuegen Büchern 
über die nenen Maaße und Gewichte fehlte es an 
einem, welches ſich die Aufgabe ſtellte, für den ge⸗ 
wöhnlichen Mann, für den täglichen Marktverkehr 
das Verſtändniß der Maaße und Gewichte in popu⸗ 
lärer Darſtellung zu ermöglichen. Dieje Aufgabe hat 
ein ſocben im Verlage der Königl. Geh. Ober⸗Hof⸗ 
buchdruckerei (R. v. Decker) erſchienenes Büchelchen: 
Die neuen Maaße und Gewichte, leicht verſländlich 
erklärt von A. Woldt, Preis 1 Sgr. 6 Pf., in 
glänzender Wiiſe gelöſt. Ohne anf die langwierige 


und dem gewöhnlichen Geſchäftsmann faſt unmöglich 


zu erklärende Rechnungsweiſe mit Dezlmalbrüchen ſich 
einzulaſſen, estwidelt der Verfeſſer in höchſt ſinnrei⸗ 


erweiſen wolen, ſo mogen fle uns nicht zu töſten tigte heut Morgen in Begleitung des Flüzel⸗Adjn⸗ hierſelbſt aus Ur vorſſchtigkeit durch einen Schuß ge⸗ſcher Weiſe vor den Augen des Leſers aus der ein⸗ 


— 


fachen Dezimeterlinie ſämmtlicht neuen Masse und] migte nach lebhafter Debatte die vom Oberhauſe an- lebhaft und ſtellten fi für die Durchſchnittspreiſe denen unverändert 105 10 , feinſter trock er 112—114 
Wie ver⸗ der vorigen Woche gleich, vorzugsweiſe wurde ſchwere bez., per Sept⸗Okt. 112 %% 9% bez. 


Gewichte, deren innerſten Zuſammenhang er nach- genommenen Herresbill⸗Amenbdemints. — : EN urde ; 3 5 
i ‘ as kleine Bu ur einm Die o d e 5 Waare gekauft und zu verhältnißmäßigen Preiſen be⸗ Rub behauptet loc per 200 Pf. 27½ 4 Br 

weiß, Wer das klelut dae . e e, GENE NFRDER Montag zahlt, ſelbſt geringe Waare wurde zu annehmbaren Preis per Auguſt 27%, i Br., Septemk er - Ostoder 267% * 
lieſt, wird gewiß vollſtändig über die Maaße und ſſtattfinden. fen ausverkauſt. x ſdbez, br u Gd, Otteber⸗Rovember 25 % „ Gb, ” 
Gewichte unterrichtet ſein. Als eine ſehr weſentliche Newport, 15. Auguſt. Zufolge Berichtes über Au Kälbern 834 Stück, wofür ſich mittelmäßige Dr, per April⸗Mai 26 . bez. N er, 
und des Werth der Broſchüre ungemein hebende Bei- die Lage des Staateſchatzs im vergangenen Semeſter Durchſchnittspreiſe ergaben. > » 150 tes 8 19 N per 100 in de 100 
gabe iſt noch die darin enthaltene Aufzählung fammt- Jüberfleigen die Einnahmen die Ausgaben um 91 Mil- | = 8 an 177% E er hal 17 ac 
licher nach den Vorſchriften der Eichordnung im Ver- lionen Dollars. | Börſen⸗Bericht. bez, Oktoer⸗Aovember 17½, Yı, Re bez, ½ Gd, 
kehr künftig anzuwendender Maaße und Gewichte zu . f Stettin, 16. Auguſt. Wetter ſchön. Wird N. Frühjahr 17, 4 700 bez. 

daß eigentlich jeder Geſchäftsmann zeb märkte. Barometer 28“ 1,“ Temperatur Peergens + 15 % R. Angemeldet: 1 Centuer Weizen, 1000 Ctr. 
betrachten, ſo daß eigentlich jeder Geſchäftsmann, f ? 
jede Hausfrau, jeder Gewerbtreibende dieſes Büchel⸗ Berlin. Am 14. Auguſt er. wurden auf dem hie⸗ Mittegs 19 R Roggen 
3 2 ſigen Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufge An der Börſe. Regulirunge⸗Preiſe: Weizen 72%, M, Rog⸗ 


chen ſich anſchaffen müßte, um jo mehr, als der trieb Seizen wenig verändert, lere pr 2000 PR, nac gen 48 ½ , Rüböl 27% , Spiritus 173, 


Preis dafür ſehr gering geſtellt iſt. — Für Diejeni⸗ 250 3 
2 d kti l „heutigen Bedarf mehr denn hinreichend. ortgeſchäfte 
FF bikae SEHE RRSENNhe Eben Fe er ſehr ſchuach, wogegen an Einkäufe — den 


, feiner 72 ¼ — 74 . weißer und weißbunter 52 Oktober 6% % Br., / Gd. 

brauche, um die Preiſe aus dem alten in das neue zizeinlanden gemacht wurden. Bete Qualitt wurde Sngup-Öcptenker 2. 4 5 e, den Sailer Weizen 60-70 8 5 Fugen 44 49 „ Geil. 

Syſtem zu übertragen, empfiehlt ſich das in demſel⸗ mit 16—17 „, mittlere 18—14 , orbinäre 6 bis Cktoker 70, 70 Ag ie, ½ r. u. Gd., per Dftober- 140 -46 . Hafer 28 32 . Erbſen 52 58 , 

ben Verlage erſchienene kleine Büchelchen: „Verhält⸗12 2% pre 100 Pfd. Fleiſch zewicht bezählt Novbr. 69 % A bez., per Frühjahr 69%, 7 be; Rübſen 96 105 , Hen per tr. 20-25 Se, Stroh 

nißzablen zwiſchen dem bisher gültigen und dem nen an den 3017 gs Exportgeſchäſte Ei 4 0 er . 6000 40% 475 pe: Schock 8 — 10 K, Kartofſelu 20-22 6 

5 5 e t geri — — — 

einzuführenden Maaß und Gewicht.“ 8. vermehrte ft minder ehhaft ner. bet Meine Armin a A ba, Reus 48 / 49 5 bed, er Sau, ge. Berlin, 15. Auguſt. (Monde und Attien - Börſe.) 

Auflage. Portemonnate⸗Format. Preis 1 Sgr. 8 Ag pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, und 2 . e „ November 5 Karte | der Börſe war unentſchieden; theilweiſe 

blieben bei Schuß des Marktes mehrere Beſtände un⸗ 48 ez, per lahr 48 ½ ez feſt, theilweiſe matter: da aber der Feſtigkeit keine ent⸗ 
Telegraphiſche Betzeſchen. verkauft. a ? 5 „Ger ſte, Hafer und Erbſen opne Umſat Kr Iſprechende Lebha tigkeit zur Seite 4 . die Haltung 

London, 16. Auguſt. Das Unterhaus geneh⸗ An Schafvieh 19,486 Stück. Der Handel war ſehr! Wiuterrüdſer loco per 2000 6. ach Qua ität nur als unentſchieden charakteriſirt werden. 


8 r Auswanderer und Reisende nach Amerika 


5 Familien⸗Nachrichteu. Neubau der Irrenauſtalt 


| 
lobt: Fräul. Minna Treumaun mit Herrn Wilhelm 7 j N dr illi if 
Venen Inn Ge bee e 2 ER bei „Nedermünde, } 5 tti befördert zu den bur Paſſagepreiſen über 
Geboren Ein Sohn: Herrn Brennzauſen (Stettinz. Zum Neubau der Jerenanſtalt bei Ueckermünde werden S m B m 
— Herrn A. Bender (Loitz). l 0 folgende Materialien ee deren Lieferung im Wege - te in, a urg und re en 
Heſterben: Herr Robert Gerhard Wo dh (Bredow⸗ des öffentlichen Sudmiſſtous⸗Berfahren an geeignete Unter⸗ mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Packet ⸗Segelſchiffen monatlich 


— 


Antheil). — Rentier Herr Ernſt Kloz (Colberg). — nehmer vergeben werden fol: 4 Mal der für ganz Preußen konceffioniste Auswauderer⸗Befördungs⸗ Unternehmer 
m ĩð⁊2yuu / Horiz Betheke in Stettin 
Die „ Tolles Albertine Kebehfläne BR zur Ber lendung ve Comtoir: Klofteriiaße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnbef. 
2 „„ Die verehrt Koni erwandern 
. EEE BETT yariänden, Geieihnftöirehunen, me %o ann Wehthntnien 
Bekanntmachung. e „or ana ee e DOLfänden, Gejelfiaftöbiteftinen, fon den Heizen Rechtaanwilten 
1 2 2 24 8 gerner. sollen anf bemfelsen Wege vorläufig folgende Gutsbeſitzern, Banquiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. aden verrungen wertes offerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgang von Aukündigungen jeder Art zu Original⸗ 
ee, Fundamenten Grbazbeit zei den Ketter ne) Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtlrende Zeitungen des Ju- und Auslandes 


m | 403 Schachtenthen Fundanent⸗Mauerwer! von ge: 
1 fprengten Feldsteinen. 1 
Unternehmer werden aufgeſo dert izre Offerten verfisgelt 
7 portofrei mit emtfprechenber äußerer Bezeichnung 
zu 


Sonnabend, den 26. Au guſt er., 


"on © / 
Rudel’ Wosse. 
ofſicieller Agent fümmtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


nn nn 


Extrafahrt von Stettin, Paſewalk und 


Strasburg t. U. via Lübeck nach Vormittags 9 Uhr 
elgoland und ich, . N Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt, Ei E 
e 19. gel im Fa ibureau in Ueckermünde abzugeben, woſelbſt dieſelbeu ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Prais-Coarant re et) he ae 
von Stettin 7 Uhr 30 Min. Morgens, iu bes angezebe nen Termin sſtunde in Gegenwert der NB. Meine Provision beziehe ich als officieiler Agent von den betr. Zeitungen. 
„ Faſewalt 8 „ 9 „ d ne e e een Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 
fi 9 5 N 4 2 2 2 6 
eee e nt 14 Fin bene, 13% 350 „De gut air in geloſchtem Zustande mit fortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekannt: 
3 € 30 12 Kupikfuß pro Toune abgenommen. x ji 
ach: Fahsgeld nach Hamburg und zurück beträgt e Ap ſchlage und Serial können im Bun ea: zu machungen. . 2 D. R. 
N in II Kla-: in III. Klaſſe nu ge = = 5 
von Stettin 7 % 18 Gr 5 & 14 Ir aſewalk ben 13. Augu . H ] $ hw h 2 t d 
„ Balewalt 6. 20 Gr 4 25 Der Baumeiſter der Irrenanſtalt. ellun von C ache-Zus an en, 
„ Strasburg 6 . 8 Gr 4 16 Ar | Mulmau, Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander von Humboldt im 
Billets für die Eifenbahntone zur Hin⸗ und Rückfahrt Königlicher Kreiebaumeiſt r. Kosmos empfohlene peruamisehen Coen sind von wissenschaftlichen Autoritäten lüngst an- 


in II. nud III. Wagenk aſſe mit 1Oiägiger Gültigleits⸗ — jerkannt, Bei geschwächtem Geschlechts- Nervensystem erzielen Coca- Pillen Ne. 3 (nach der 
dauer, welch: während diefe: Zeit für die Rückfahrt mit 2 Rittter üter 1 Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Tulr., 6 Schachteln 5 Thlr.) die glänzendsten Resultate 
dem fahrpfanmäßigen Zuge, jedoch ohne Gewährung | 1 ß es berühmten Prof. Dir. Sampson's Brochüre über den Gebrauch sind beigegeben, auch extra 
von Freigewicht für Genäd, ültigkeſt haben, find an m. ber höchſt. Grundſteuer⸗Elnſchätzung b. Altmark, versandt von der Mohrem-Apetheke in Mainz. : 
unſern Billet ⸗Verkaufsſtellen zu Stettin, Paſewalk und an Stadt, Bahn., ſchiffb. Fluß n. Zuckerfabrik E 
Strasburg i. U. vom 17. d. Mts. ab zu haben. v. 3000 Mrg. Waizen- u. Zuckerrübenbod., 

An dieſen Extrazug ſchließt ſich eine e incl. 100 Morg. ſchön. Wieſen u. 600 werg. Laub- und 
Extrafahrt von Harburg nach Helgoland und Nad Abolz, mit gut. Gebäm., Schloß mit 24 Zimmern 
zurück. 1 v. mehrhundertjähr. reizend. Eichenpark und 

Das Dampfſchiff Cuxharen, Capt. Lührs, Waſſer umgeb., — landwirlhſchaftl. Taxe ohne 
fährt ab: Geb, Solz, und Invent. 327,000 Thlr. — iſt für 


von Hamburg, Sountaz, den 20. Auguſt, Morg. 350 000 4 gegen 200,000 % Anz. — ſchuldeufrei 
uhr, — zu verk. d. K. Alexander, Kaufm., Bresise, 


zn . Dlenſtag. den ae ne Schweidnitzerſtr. 4. 
reitag. den . Au uf orgens, nach a e: 5.7725 77 ͤ TTT 9 i f 
Sbrilsſiür Hamburg —Geigoland und zurück 5 9% pro Grundſtück⸗Verkauf. 5 Schrader * Berend in Schönfeld. 
—— a Duc dem Stein chen Exben gelben in Schuedta D.) I Es iſt dies das vorzüglichſte Desinfektionzmittel und wird deshalb auch 
Bone zu den Bempſſchiſssillete, welche letztere bei am Viemartiplag bees ne Brunbkäd, bee aus 20 ausſchließlich ſorohl von der Norddeutſchen Bundesregierung, von 
der Bitetkaſſ: der Lübeck-Büchener Bihn zu Hamburg Woh , 5 Helscbänden, Hank n. u 5 4d ‚Morgen E den Königl Baieriſch 34 Nini 3 a 
und an Bord des Enrhaven gegen Abgabe der Bone in; Wieſen, 8 Worzen Lau, polgeente ; 120 nee > Fonigt. aierift u.“ üchſiſch. Nin ſterien, dem Hamburg. 
Empfang genommen werden Können, find bei unſern wie zu jeder andern Anl ge ſich eignend. iſt ſreikändigf :. Bremer Senat, den Eiſenbahnen, Schiffen, Lazarethen, üͤber⸗ 
baupt allen Staatsanſtalten zue Anwendung empfohlen Außerdem offerire 
zur Desinfek ion 


Ei terkin ben 12. Aug 187. 4 
rohe und gereinigte Carbolſäure, 
Chlorkalk, Bolzeſſig, Eiſenvitriol ze. 


Direk Die frichterei 
der ee ee „Eine Scha An shtevei 

Das Haupt⸗Depot für Desinfektionsmittel 
H. Lämmerkirt, Krautmarkt 11. 


Stein. Kutseker. Metzenthin. Bedingungen | 
zu verkaufen. 
Niederlagen von ſämmtlichen Präparaten beſinden ſich bei Herren W. Pigard 


— 
Ta Se erg 


KERLE 
°.. 


Carbolsäure, 
Desinfections-Pulver. 


aus der Fabrik der Herren 


— . . ,.. , 
Subhaſtations⸗Patent. 5 
. er V kauf Offerten sub B. 7644 befördert die Ennoncen⸗I 
Nothwendiger er 5 erbeten von Rudolt Mosse in Berlin. : 

Der ben: Bauer Sehmidt gehörige, in Neu- Wör ke 


7 


belezene nẽnd im Hypeth kenbuche vom Amt Stolve, Bud Auktion 
4 Blatt 425 verzeichnete Bauechef, veraulag, zur Gun. Anf; Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts ſollen am] 


— een 


i ei su » Inha“ 4822 kt; 1 5 = 5 = 
3 u 1 — 187% 17. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, Breite raße 61, C. A. Schneider am Roßmarkt, IM. Lewerentz, 
en — nach einem Nutzungswerthe 1 Schulzenſtraße 19, f e 8, Stocken Nachfolger, Luſtadte, F. W. Brandt, 

bir. ſe 1 s 95 „ätheriſch: Oele u. Eſſenzen, ei g. La adie 2 Frau 5 0 5 8 
am 27. September 1871, Vorm. 11 Uhr, Ni mi dale et un. Ai, Der u, Bfener, e. f- Fufadte 82, Frau A. Horn, Lindenſtzaze , A H. Lockstädt 


in Aaklam an ordent icher Gerichtaſtelle im Wege ber meiſtbietend gegen gleich baart Bezahlung verkauft werden 5 in Grabow. 


N 8 und das Urtheil NIE. — ; — N 0 . ̃ TER RTTETATHOTEN: 
über die Erthellung des Zuſch ades R C Kölner⸗Domban⸗ 

am 28. September 1871. Vorm. 10 Uhr, Auktion. om Ali Wu. Hauptzewiun RG 25,000 110 N 
ebendatelöſt verkündet werden. Auszug aus der Steuer:“ Anf Verfügung des König. Kreis» Gericht! ſollen am Gustav-Adoif-Vereia Booje a 1 % wieder vorräthig bei 


aa Hypothekenſchein ſind in u ſam Buregu III. 18. Auguft e Vormittags von 9 Ur 
einzuſchen. 2 33 f 
Al diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur ab im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Einteagung in das Hypo» mahagoni und birkene Möbel, Uzren, Beten, Wäſche 
thek nuch edütfende, aber nicht eing teagene Realr⸗chte Kleidungeſtuücke, 2 

geltend zu mach u haben, werben aufgefordert, dieſelben, um 11 Uhr Butz⸗ und Kur wagten, Herren-, Kiader⸗ 


D. Nehmer, 
Kr Schulzenſte. 33. 
Eine gut rentable, im Betriebe ſte dende Färberer in 
einem großen Kirchdorf und guter Gegend iſt rom 1. 
[Olto zer cr. zu verkauſen oder zu serp ichten. 


Bei Gelsgenheit der allgemeinen Hauptper⸗ 
ſammtung wird am Mitiwech, den 23. Augnt, 
4 Uhr, eig gemeinſchaftli hes Mlitzgseſſen a Dis 
Coeuvert 1 , an dem auch Damen theil⸗ 
nebmen konnen, ftattfi den. 


— 


bei Bermeidung der Ausſchließ ang ſpäteſtens im Ver⸗ und garnirt. Damenhüte, > 23 
Race: Teil 3 . = 11%, Uhr 20 Decoratiensfapnen, 1 eiſerner Gero: | an in d a 85 — . Casa i in Gr.-Kozar e bei Zechlau. 
Anklam, ven 10 Auguſt 1871. | aften, 1 oroßer Schranbfiod, . 1 * Eise elegante Eqripize, beſte end aus eiue n offe 

Königliches Kreisgericht. nm 12 Uhr 2 Dutzen) Mierſchaumſpitzen, 15 Mille 8 a zum Selbſlahren emig richtete! Wigen, und gien ien 

Der Sub ti 7 a Eigarren, Das Feſt⸗Co mitee. raſſiſchen Heaeſen (Iſabellen, 8j rig, mit ſeör ſchönen 

15 Der Su bafla Düsrichter, meiſtbietenb gegen gleich ban:e Bezahlung verkauft werben e ene Mabnen nad Schwe fen) iſt zu virkzuſet. Wo? ſagt 


gez. Berger. Maut. = 


ide Expedition d. Blat es. 


en: 
An Riut vieh 1723 Stück. Die Zutriften waren für Osstltöt gelber geringer 50—66 „, beſſerer 67—71 Petroleum loco 67% bez., per Septemder⸗ 


em 0 7 
Desinfectionspulver, 
a Pfd. 1 Wr, 
bei 10 Pfd. 7Y, Se, 
bei 25 Pfd. 12% Ir, 
del 2 Cr. 1 & 15 F., 
Desinfectionswaſſer 
aus chemiſch reiner Carbolſänre, 
zum Gebrauche für bewohnte Räume, 
| bei 10 Bd. 19 
bei 1 Er. 2 % 10 Se 


und ſämmtl. aubere Desinfectionsmittel find zu Droguen⸗ 
Preiſen vorräthig iu der 


Hof: u. Garniſon⸗Apotheke 


von 
G. Weichbrodt. 
Schuhſtraße 28. 
Pianino's 
von ſckzuem Zone unter fünfjährige Garantie, desgl. 
mehrere gebrauchte Piano's in Ta ſelform von r 30. 


bis 80 empfiehlt 
J. R. Sieber, Breiteſtraß: 51, 2 Tr. 


DACHPAPPE 


Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 


fowie Eindeckungen mit 2 


Holzdach⸗Cement 


übernehmen und empfehlen 
L. Haurw tz & Co., 
Asphalt- und Dachdeckmaterialien-⸗Fabrik. 
Comtoir: Frauenſt aße 11 12. 


Bohnen⸗Schneidemaſchinen 
offeriren 


Moll- & Hügel. 
Neue 


Maaße U. Gewichte 


Moll & Hügel. 
Neuen Fett-Hering, 


ſchueeweiß im Fleiſch, a Stück 6 u. 9 Pfg. empfiehlt 
Rudolph Schwarze. 


W. Rosensteln, 


Frauenſtraße Nr. 51. 
Durch directe Beziehungen von Fraukreich, 
ten, Ungarn n. vom Rhein und durch Auf-; 
g der faft ganzen Stener durch den Handels ⸗ 

vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 


„ Calon, Chat. Canet a Fl. 5 . 
Medoe Fauillae, Medes i 
8. Julien 3 5 Sgr. 
Medoc Margaux a FI. 1½ Sgr., 
Medos Pougenuy à Fl. 7½ Sgr., 
au La Rose à FI. 10 Sgr., 
Chätenu Ia Fitte m Fl. 10 Sgr., 
Chäteau Belchewflle an Fl. 10 Sgr., 
Bhoeinweine: 
feine Laubenheimer ; 
Nachenhelmer m Fl. 5 Sgr. 
Msselhlümehen, Deides- . 
elmer 8 * Fl. 5 Sgr., 
Forster Risellng, Claus 7 
> 5 @ 555 1Y Sgr., 
1868. Lauben heimer R je : 
gr., 7 


Lm 1 I 17 
Steinberger Cabinet a Fl. 7Y, Sgr., 
Johannisberger Tab. a Fl. 10 Sgr., 
feine Muscat-Lünell a Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7'/,-10 Sgr., 


— 


Sec 


der feine Madeira, Portwein, 1 
herry Fl. 10—12½ Sar., 
Teneriffa, Franzw. u Fl. 7% Sgr., 


süssen u. herben Ober-Ungur weng 
aus dem beliebten Sarofjar l 5 
a Fl. 10, 12—15 Sgr., 


feiner Jamulea- uma Fl. 5 Sgr., 
feinen Cognae a Fl. 5 Sgr., 
felmen Arrae a Fl. 5 Sgr., 


Punseh-, Grog- und Glühwein- 0 
Extract a Fl. 10 Sgr., 
Cognae, Arrae und Rum, ben feinften zu 
Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 

Sämmtliche Weine und Spiritwofen ſind ent-. 
chieden 40 nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum burch einen kleinen Berſuch 
lber zeugen wird. : 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektnirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und frauko zum berechneten Preiſe wieder zurück ⸗ 

genommen. Prebekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten Ü 
rti ment ſtehen zu Dienſten. i 


®. Rosenstein,- Frauenſtr. 51. 


— ———• gem — 
% 


Ganalifirungen ic. 


2 Für jeden Bücerfreund! 
* = a * 5 * 1 
Die beſten Bücher! Nen 
Pracht⸗Kupferwerke, Tla ſſiker, 
Intereſſante Werke und Schriften, 
Romane, Unterhaltungslektäre, zu 


Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 
Alles neu! complett! fehlerfrei! 

Conversations-Lexicon, Neuestes, Großes Allge- 
meines, des gefammiter menſchlichen Wiſſens, 32 Liefe⸗ 
rungen, neueſte Auflage, vollſtändig von A— 3, in ſtarken 
Oktavbändru, (jeder Band circa 650 Seiten), größtes 
Lerikon-Format, elegant, 18839, nur 2½ 7 lIlu- 
strirte Geographie mit vielen 100 ten Abbildungen, 
neueste Auflage, uebſt Ge. Atlas von 58 kolorirten 
Karten, (veueſte Eintheilung) größtes Folio, gebunden, 
elegant, nur 2 „ — Für den Salon und Büchertisch: 
Die Wienergemälde-Gallerien, großes brillantes Pracht⸗ 
kupferwerk in Quart, mit 45 großen Pracht⸗Stahlſtichen 
Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, Rembrandt ꝛc.) 
nebſt kunſtgeſchichtlichem Text, und Biographien der 
Künſtler, 1869, Quart, legant, ſtatt 16 , für nur 
2½ (Als ſchönſtes Geſchenk pafſend, enthält die Werke 
unferer berühmten Meiſter in Bild nud Wort). — Natur- 
geschichtlicher Bilder Atlas, Großer, von Reich nbach, 
mit den vielen naturtrenen, großen Wr. colorirten Kupfer- 
tafeln, uebſt Text, grösstes Que Quart elegant geb., nur 
50 . — Flygare Carlens u. Friederike Brehmers be- 
liebte Seeromane, beſte dentſche Pracht⸗Ausg, 20 Bände 
Claſſiker⸗Format, elegant, uar 3 9% 28 Ar — Boz (Dickene) 
auserwählte illn ſtrirte Werke, beſte exiſtirende deutſche Pracht 
Ausgabe, 25 Bäude, groß Format, . mit ca. 100 
Kupfertafeln, elegant, nur 3 28 J. — Burmeister 
Geſchichte der Schöpfung, mit 100 ten Abbildungen, pompös 
gebunden, nur 45 en -- Reisebilder u. Jagdskissen 
aus Ir dien, berühmtes Prachtkupferwerk, mit den vielen 
prachtvollen, kolorirten Kupfertafeln, groß Format, elegant 
nur 45 . — 1) Populaire Astronomie, 4 Bände mit 
Kupfertafelu, 2) Das Reich der Luft, naturhiſtoriſches 
Pracht⸗K pferwerk mit den viel un Illuſtratiouen, beide 
Werke zuſ. nur 45 . — 1) Wieland Gallerie, mit 
27 feinen Stahlſtichen, 2) Dr. Luthers Leben u. Wirken, 
Oktav⸗Ausgabe mit Kupfern, elegant geb., zuſammen 1 = 
Geschichte des Rabbi Jeschua ben Jossef Honootz 
genarnt Jesus Chrissus, r. einzig wirklich wahre 
und natürliche Geſchichte des großen Propheten von 
Nazareth, nebſt aktengemäßer Darſtellung des ſiskaliſchen 
Proz'ſſes, ſehr ſelten, da faſt alle Erempl. verbrannt wurden, 
4 Bände Oktav, ſtatt 8 . nur 3 Auszug in 
2 Bänden, 1½ n 1) Schillers fü mtliche Werke, 
die illuſtrirte Cotta'ſche Original- Pracht⸗Ausgabe, mit der 
. Kaubachſchen Stahlſtich⸗Gall rie, 2) Gallerie Euco⸗ 


+ 
+ 


päiſcher Städte, Kupferwerk in groß Oktav, mit 40 be-| Ope 


ıasmten Stahlſtichen, 3) Lessings Werke, elegant gebd. 
alle 3 Werke zuſammen nur 3 sg — Grazien - Album, 
mit 24 Photographien, Schönheiten, eleg gebunden mit 
Goldſchnitt, 2 % — Flora. Ein Damenkranz wit 32 
feinen Stablſtichen gebunden, mit Goldſchnitt 1 98 — 
Bueh der Welt das berühmte Kupferwerk, mit den vielen 
großen Stahlſtichen, colorirten Kupfertafeln u. Illuſtrationen 
Quart, 45 Ge. — Dichter-Album, mit Illuſtrationen, 
Prachtband mit Goldſchnitt, nur 1 * — Schiler-Album 
größtes Kupferwerk mit Text u. prachtv. 


2) Körners ſämmtliche Werke, elegant geb. beide Werke 
zusammen tur 45 , — Felerstunden, inter:fjantes 
Kupferwerk, die ſchönſten Romane, Novellen ꝛc. der be ; 
liebteſten Schriftſteller, 2 ſtarke Bände, gr. Q art, mit 
vielen 100ten Iauſtrationen, unr 1 % — Marie Sophie 
Schwartz beliebte Romane, 110 Zteile, nur 3 — 
Thackerays jo beliebte Romane, 85 Theile, nur 27% I 
da, Memoiren einer Schauſpielerin, von Body, 24 Sr 
— Musse secret, in 8 Kunſtblättern, 2 % — P 
Kocks humoriſt. Remane, befle deutſche illuſtrirte Aus⸗ 
gabe, 50 Tpeile mit circa 50 Bildern, nur 2½ Z — 
1) Die Weltgeschichte, von Heger und Schlimpert, 
groß Oktav, 2) 1848-1888, 20 Jahre a 
ſchichte v. Julius Mühlfeld, 2 flarfe Bde. ſtatt 49/, 

— beide Werke zuf. nur 58 e BReichenbachs Natur- 
geſchichte mit kolorirten Kupfern. gr. Oktav, eleg. gebd. 
40 n Tromlitz, beliebte 17 Romane, eleg. Ausg. in 
Okadbd, nur 50 n Wilbrandts gr. Botanik v. Liure, 
ca. 700 Seiten, gr. Oktav, ſtatt 5 % nur 28 . 
Gapitain Marryats Seeromane, 14 Bände, ſchö ge deutſche 


Oktav⸗Ausgabe, un 2 — Jugend⸗Zeitung die gr. deutſche 
nur 25 9pr Die 1 des Seerails und des tür⸗ 
kiſchen Hareme, unr 


Ar. — Bruckbräu’s fo berühmte 
Romane, 10 Bde. Oktav (ſehr geſucht) uur 5 % (Werth 
das Vierfache). Psyche, nach Raphael, 24 Kuuftblätter, 
Quart, une 2½ . — Das 7 mal derfisgelte Buch, ca 


400 Geheim- und Sympathiemittel, 24 . — Das bie 


und 7te Buch Moses, Geheimniſſe aller Geheimviſſe, das 


Beſte tunen und außen glaſirte Thonrohren in allen Dimenſtonen zu 
ngen, Durchlaſſen, Rauchrohre u. 


gie 
K 


Gleichzeitig 


—— a —————— 


x 


| 


iſt magiſch Geiſterkunſt, Wort- und bildgetren nach einer 
alten Haudſchriſt, ſemmt wichtigen Anbang (ſehr ſelten u. 
geſucht), nur 3 % — Dr. Heinrich, Die geheime Hülfe, 
iwo treffliches Werk) verſſe gelt, nur 1 . — Die Vorsicht 


n ver Liebe, (vel ſiegelt), 15 . — Hogarth’s ſäm tl. 


1 


grossen 
stichen aus deſſen Leben und Wirken, in Folio, elegant] 1 


aul de sämmtliche (54) Elavier-Sonaten, eleg. Quart⸗Pracht⸗ 


— —— — — 


Canal! 
müßi 
3" 4" Fu 64 a” 
Sller Thonzoht 2%, 3, 4½, 5% Yu, 89%, 
eſte en e . 
Ebonvöbren 5 usa ee 


Bäude mit 42 fesr einen Stablſtichen, u 1.% 


Werke, OD Kupfertaſeln, vollſtänbigſte destſche Ausgabe 
nebſt Text von 3 Quart, pompös gebunden, 
nur 3  — Düsseldorfer Künstler Album, weltbe⸗ 
zühmtes Pracht ⸗Kupferwerk in Quart, in Oxriginal⸗ 
reich vergoldeten Pracht⸗Einbänden mit Goldſchnitt, nur 
2½% N Laubels Nvellen, Claſſiker⸗Ausgabe, 10 Bde., 
40 e — Walter Scotts 18 Romane, Heutſch, in 
110 Binden, nur 3 % 28 Gr — Landwirthschaft, 
Allgemeine, des 19. Jahrhunderts, eutha tend alle Fächer 
der Landwitrthſchaft, ED Bände mit 2500 Abbildungen, 
nur 3 4 (NB. Eines der beſten und ausſührlichſten 
lanbwirthſchaſtlichen Werke.) — Venedig u. Neapel, mit 
40 Stahlſtichen von Poppel u. Kurz, gr. Okt., uur 40 W 
Der Jesuit und der Keeuzzuz der Schwarzen, (fe r 
imtereffant), 4 Bde. 1 , Boccacclo's Decameron, 
mit 12 berühmten Kapfertafelg, Runftölättern, uur 3 % 
Das nese Decameron, 2 Bde, mit Bild, nur 2½ M, 
Deinhard'ein's Werke, Pracht⸗Ausgabe in 7 Octavbdn., 
ſtatt 12 nur 50 . — Chevalier Faublas deutſche 
Ausgabe, in 2 gr. Octavbda., nur 2 % — Daſſelbe 
Werk, beſte deuiſche Pracht⸗ Ausgabe in 4 Bänden mit 
Kapfern, uur 3 t — Geheime Memoiren des Herzogs 
von Richelien, 1 , — Oasanova’s Memoiren, die befte 
vollſtäudigſte deutſche illustrirte Pracht⸗Ausgabe in 17 
Bänden, gr. Oktav, mit ſämmtlichen Kupfertafelu, ſtatt 
15 38 nur 5 Hamburger Broſchüren v. 7¼ He 
bis 2 , je nach Ordre. — Auguſt des Starken — 
Memoiren, 1.24 -- Memoiren der Margaife v. Pom⸗ 
pahonr, mit Bild, 1 % — Die Justizmorde ber Neu- 
zeit, igtereſſant und belehrend 20 , größtes Dita», 
mit Illuſtrationen, elegant, nur 40 Gr — Rußland u. 
die Ruſſen, 3 Quartbände (ſehr ſelten) 2 — Victor 
Hugo’s Werke, 60 Theile, 2½ . — rtine’s 
Werke, 45 Bände, Taſſiker⸗Format, 3%, Ag — Heßlein's 
Sittenromane: Uuter dem Schleier der Nacht, die gnödige 
Fran ꝛc., (ſezr pikant und intereffant! 9 Bände mit 
Kupfern, zuſ. nur 50 % — 1) IIlustrirte Kriegsge- 
schichte des Jahres 1866, Kupferwerk mit 10 len 
Bilden, elegant, groß Format, 2) Krieg und Frieden, 
G:ihichte- u. Kriegebilder, mit 100ten Bildern, efegant 
gebd., beide Werke auf. nur 45 Gr (Werth über das 
Bie fache). — Der Felerabend, Romon- und Novellen. 
Sammlung von Gerſtäcker, Holtei, Mügge ꝛc. . © 


ze” MUSIKALILENI 


Salon-Compositionen für Piano, 16 ber beliebteſten 
Piecen von Aſcher, Mendelsſohn ꝛc., elegant, nur 1 9% 
rn-Album, 12 „ W de es 
Freiſchütz, Don Juau, Fauſt, anerin ıc. für alle 

eg Fe ausgeſtattet, zuf. 2 % — 40 Lieder 
ohne Worte, von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Abt, Schubert 
u. ſ. w., neue elegante Ausgabe, mit Mendelsfohn's Por⸗ 
trait, ſehr elegant, nur 1½ . — Tanz-Album für 
182 1, die neueſten und belie- teſten Tänze für Piano, 
mit Bild, elegant, nur 1 N — Tanz⸗Album für 1870, 
ebenfo, 17.% — Tanz ⸗Album für Violine für 1871, 
1 — Der musikalische Hausfreund, 12 brillante 
Salon⸗Compoſitionen für Piano, elegant, zuſammen nur 
36 ar. 3 IE due 8. sun 
2½ Sr, uf 2 -Due r Viano 

Piet e e Hugenotten c.), 12 
Opern. zuf. nur 48 Gr — 30 der beliebteften Tanze 
f. Violine, leicht arrangirt, zuſ. nur 1 , — Schubert's 
berühmte 80 Lieder, mit Pianobegl., eleg., 24 Gr — 
Festgabe für eie Jugend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus 
Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc., der beliebt. Componiſten, 
zuſammen, eleg, nur 2 — Beethoven u. Hozart's 


Ausg, zuſ nur 2 % — Ooncert-Album für die elegante 
Welt, die ſchönſten Clavier⸗Compoſitionen, leicht u. brillant 
mit Kupfera, pompös mit Vergoldung, un: 45 . 
Des Hausschatz, 12 brillante Salon · Com- 
poſitlonen, v. Godfray, Kafka, Richards, Aſcher zc., ſehr 
elegant, nur 1 1 . 
werden bei Aufträgen von au, die be ⸗ 
Gratis kannten * — beigefügt; bei großeren Be⸗ 
#ellungen noch Kupferwerke, Classiker ꝛc. 
. Geschäftsprineip jett länger als 20 Jahren: 
Jeder Auftrag wird ſofort prompt, emballagefrei in neu 
E gänzlich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter 
Garantie effektuirt. Man wende ſich daher nur direet 
an die Export- Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Seſchäſtslokalitäten Bazar 6/8, 
BEE. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich 
z0U- und steuerfrei. 


. . 
Preiſe. 
10“ 12, 15“ 18“ 21“ 24“ lichten Weite, 
10%, 15½, 24, 3214, 42½, 60 pro Lid. Fuß 
11, 16, 28, 35, 50, 61 


empfehlen wir aus zur Aulzge von Gas- und Waſſerleitungen, ſowie Haustzlege np; 


C. Jentzen & a., 


Stettin, Mönche ſtraße 23 


ax Schell. 


Juvelen, Gold- u. Silberwaaren, 


reichhaltiges Lager von Alfenide, 


” 


Breitestrasse No. 68, 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 


Eine Auweiſung, Blafen- . Nierenleibenden, als 
Blaſenkatarrb, Hlaſenkrampf, Gries“, Schleim⸗ 


Magenbettere Tropfen 

a Flaſche 5 Sgr. 
welche ſich be ſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf 
Ma iſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewähr 
hab „empfehlen 


engstock & Co., 


am Roßmarkt. 


und Steinabſon derungen, Pollntionen, Schwäche ꝛc. darch ein einfaches, der Geſandhit höchſt zuträgliches, nicht 
medieiniſches Mittel zu beſeitigen, wird gegen ein klemes Honorar nutattheilt, Leidende, welche ſchon Aus in 
jeder Beziehung, auch Brunnen» und Badeconren obne allem Erfolg verſacht haten, ß können auf ſichere Hülfe in 
kurzer Zeit auf radikale He lung rechnen. Näheres dur W. Neumann. Srevismüblen, Mecklenburg. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Bpezialarzt für Aptlepſte, Doktor P. Gizeh is 
Derlin, fetzt: Louisen dre 145 — Deren nder Hundert gehn, 


Mein Lager von 


Weeler&æ Wilson 
Nähmaschinen 


auf eleganten Nußbaum⸗ oder 
mahagoni⸗Tiſchen, mit ſammt⸗ 
(chen Apparaten zu 35 =: | 
ſewie Doppelſteppſtich⸗ 
Handnähmaſchinen böhr 
z bequem auf Reiſen, empfehle 
3 8 unter mehrjähriger Garantie. 
Aufträge nach außerhalb beſorge pünktlichſt. 


Lernen gratis. 
Marie Pollex. 
Stettin, Fiſcherſtraße 7. 


Handels-, Zunft und 
Gewerbe: Neitenden u. 
Gewerbegebülfen 


ift auf Reifen Anentbehrlich, 
Gaſt, u. Derbergs: 
Wirthen 


ift ein bequemer Reinlichkeits⸗ und lohnender Handels» 


Gewerbsmeiſtern 


in bei Einſtellung neuer Gehülfen nothwendig meine 
Leib ⸗Juſekten⸗ und Paraſi en» Tinktur als uufehlbares 
Mittel ſich vor den unter Reiſerden fo ſehr verbreiteten 
Leib-⸗Inſekt m und Krätz⸗Krankheiten zu ſchützen und wo 
fie vorhanden, mit einem Schlage u beſeitigen; zur 
Mitnahme auf Reiſen empfedleu ſich die / u, ½ Bf. 
a 7½ und 14 Sgr.; zur Beſeitigung beſlehender Webel 
die /½ u. Yı Fl. a 26 Sgr. und 1 Fir. 20 Sir, 
Bei größern Beſtelluugen zum Wieder⸗Berkauf anze- 
meffenen Rabatt. - 
Ulrich, chemiſch-techuiſche Fabril, 
Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 


Möbel⸗ Handlungen, 
Tiſchlermeiſtern, 
Tapezieren 8 
Hausfrauen 


empfehle ich zum Aufpoliren der Möbel meine 
Putz ⸗Eſſenz in Blech a 717, 14, u. 26 Y — Der 
Glanz iſt wie neu und der Ausſchlag l erſcheint nie wieder. 
Bei wirklichen Neupolirungen werden gut "s 
der Politur und Zeit erſpart. 

Ulrich, chem.⸗tech. Fabrik, Paradeplotz 14, 2 Tr. 


Unter ergebener Bezugnahme auf erlaſſeue Bekannt ⸗ 
machung unſeres Hanfes in Havanna, Pedro Z. de 
Castrow y Co. (Inhaber: Rieardo X. Gon- 
zales) empfehlen wir deren berühmte Frabrikate zu 
nachſtehenden Original- Preiſen. 


; Artikel, 


PPP 
Qualität | Probe 1000 | Probe 100 Probe 
Nr. Thaler Thaler 5 


100 
120 
110 


-L n — 
Hamburg. General-Import⸗Agentur 

St. Pauli. K. Meylbut. 

. Waaren und Erzengniſſe, welche ſtch 
für den Export eignen, übernehmen wir nach 
vorgufgegangener Uebereinkunft für eigene 
Rechunug und bittet um Anträge D. . 


Prof, Dr. Lapierres 3 


Ei it 

heilt“) e Tagen jeden 18 
der Harnröhre sowie weiss Fluss bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit Gebrauchanw. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gegen Einsendung des Betrages discret zu 


beziehen durch 8 
A. Witt, 


Lindenstrasse 18. Berlin, 
*) Hunderte geheilt. 


REED NE 


Det u. Beſchaͤftigungs⸗Geſuche 
Ein junger Mun, welcher nach einer fünfjährigen 
Dienstzeit bei der Kavallerie, jet zue Reſerve eullaſſen 
iſt, und während diefer Zeit die Militair⸗Reuſchule de⸗ 
ſucht, wünſcht als Bereiter oder Reitknecht, beſchäſtigt zu 
werden. Näheres in der Expedition dieſes Blattes, bei 
F. Gütschow in Paſewalf. 


Für mein Manufaktur » Waaren Geſchäſt ſuchs einen 
Lehrling moſaiſch. Con feſſton. 


Ueckermünde. ro: E Ewer. 
ELYSIUM-THEATER. 


Donnerſtag. Drei Paar Schuhe. Lebensbild mit 
Geſang in 4 Nbtyerinugen von Görlitz. 


-'BELLEVUE-THEATEÜ, 


Donnerſtag. Gavand, Minard u. Comp. Bor. 


in 3 Aufzügen. Fortunio's Lied, Komiſche Operette 


in 1 Alt roa J. Offenbach. 


3 


